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Regel ſolche Orte , wo ſie nach Willkür und Laune

entweder ruhig und ungeſtört hinter den Gardinen

weilen , oder , wenn es ihnen zu Sinne kömmt, auch

die rauſchenden , prachtvollen Vergnügungen im

ſchimmernden Saale genießen , oder an der locken —

den Spielbank einiges von ihrem Ueberfluſſe mit

kaltem Blute der launigen Göttin zum Opfer brin —

gen können .

Dieſe Quellen der Ergötzlichkeit findet man hier

freilich nicht ; allein es bedarf deſſen auch nicht, ja

es wäre ſicher Badenweiler ' s Untergang , und nie ,

ſelbſt unter ſo günſtigen Auſpicien , wie es nur der

kühnſten Phantaſie erlaubt iſt , ſie ſich zu bilden ,

unter den lockendſten Ausſichten für die Zukunft
kann und wird es die Abſicht ſeyn , derartige In —

ſtitute hier zu gründen .
Eines iſt , was Badenweiler immer bleibt , und

wodurch es geworden , was es iſt : ſeine Heilquelle ,

ſein vorzügliches Klima , ſeine üppigen Naturſchön —⸗
heiten .

Es kann allerdings nie in Abrede geſtellt werden ,

daß überall , wo die Natur auch noch ſo viel ge—

than hat , die Kunſt ihr die Hand bieten muß , um

die Annehmlichkeiten zu erhöhen und zu vermehren ,

und dies iſt zum Theil in Badenweiler ſchon längſt ,
theils wird es in der Folge noch mehr geſchehen ;
allein die ſchönen , reinen Genüſſe , die die Natur

bietet , würden durch Uebermaaß und allzugroßartige



Ausführung zu rauſchenden Ergötzlichkeiten beſtimm

ter Anſtalten geſtört werden , und , da Badenweiler

ſich insbeſondere dazu eignet , umgeben von zahl —

reichen Naturſchönheiten , ungeſtört ihrem Genuſſe ,
ſtill und ruhig der Erholung oder der zur Herſtel —

lung der zerrütteten Geſundheit nöthigen Kur zu

leben , von lange dauernden , anſtrengenden Berufs —

geſchäften auszuruhen , um mit neuem Muthe und

neuer Kraft zu denſelben zurückzukehren , überhaupt
das Stadtleben , das man lange genug mitgemacht

hat , mit dem freundlichen , nicht durch läſtige For —

men der ſteifen Etikette geſtörten Landleben zu ver⸗

tauſchen : ſo wird Badenweiler mit ſeiner Einfach —

heit und Beſcheidenheit den Fremden gewiß ſtets

mehr anſprechen und befriedigen . Daß es dem —

ungeachtet der Zukunft noch vorbehalten iſt , Man —

ches , das , ſelbſt bei dem ſo eben ausgeſprochenen

Grundſatze , wünſchenswerth iſt , ja Bedürfniß ge⸗

nannt werden muß , zu realiſiren , das wiſſen wir

wohl und hüten uns vor dem Vorwurfe , als woll⸗

ten wir Alles als vollkommen und vollendet dar—⸗

ſtellen , das der Verbeſſerung und der möglichen

Vollendung noch bedarf .
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